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	Projekt/ Aktivität
	Verantwortl. 

Kolleg/innen
	Zeitraum
	Kurzbeschreibung des Vorhabens

	Installierung des Internetanschlusses
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	Matthias Haberkorn, Gerhard Kleindiek,

Michael Görgner
	Frühjahr 1998
	Gleich zu Beginn der Initiative "Schulen ans Netz" der Deutschen Telekom hatten wir uns als Schule um die Aufnahme und die damit verbundenen Fördermaßnahmen beworben. 

Wir erhielten zunächst einen eigenen ISDN-Anschluss für unseren Computerraum, in dem sieben Schüler- und ein Lehrerarbeitsplatz eingerichtet und miteinander vernetzt waren. 

Als weitere Fördermaßnahme erhielten wir kostenlos einen hardware-router, der allen acht Arbeitsplätzen den Zugang zum Internet ermöglichte.

Was sich hier so einfach liest, war in Wirklichkeit ein ziemlich zermürbender und vor allem zeitaufwendiger Prozess des Lernens, bis endlich alle Einstellungen stimmten und tatsächlich alle Arbeitsplätze ins Internet kamen.

Inzwischen wurde der zunächst noch kostenpflichtige ISDN-Anschluss von der Telekom in einen kostenfreien umgewandelt, was der Nutzung des Internet im und für den Unterricht sehr entgegenkommt.

	[image: image2.wmf]PC- Zeugnisprogramm
	Matthias Haberkorn,

Gerhard Kleindiek
	März bis Juni 1998/99
	Mit der zunehmenden Nutzung des Computers durch immer mehr Lehrer zeigte sich der Nachteil der Zeugnisvordrucke, die wir immer bei Verlagen bestellten. In diese Vordrucke lassen sich Eintragungen mit dem Computer nur sehr schwer an den richtigen Stellen platzieren. 

Angeregt durch einen Kollegen erstellte ich Zeugnismasken für das Programm "Word", das auf allen Schulrechnern installiert war und das die meisten Kollegen auch zu Hause benutzten. Ein Vorteil dieser Masken besteht darin, dass Eintragungen in dem Vordruck automatisch an der richtigen Stelle platziert werden. Der immer gleichbleibende Teil der Maske (z.B. der Zeugniskopf) ist schreibgeschützt und somit vor Rechtschreibfehlern sicher. Häufig wiederkehrende Textteile, wie Wahlfächer oder die Noten in Wortform sind als drop-down-Felder angelegt und erleichtern somit das Schreiben der Zeugnisse.



	Lernnetzwerkarbeit

(Bertelsmann-Stiftung)
	Steuergruppe
	September 1999 bis März 2000
	Ausschreibung 1999/2000, SE-Schwerpunkt: Unterrichtsentwicklung. Arbeitstitel: „Ausbildung und Erhöhung allgemeiner Persönlichkeits-, Lern- u. Sozialkompetenz unserer Schüler/innen durch kooperatives Arbeiten im Unterricht“.

· Gruppenfähigkeit anbahnen  (   Ausbildung von ‚social skills‘
· Gruppenarbeit ermöglichen und in Gang setzen  (  Methodenrepertoire  Der Arbeitstitel war gemeinsames Arbeitsprogramm mit den beiden Förderzentren I und II in Bad Windsheim 


	Projekt Schulhausgestaltung


	Jutta Braun, Dagmar Held


	Seit Frühjahr 2000
	Einmal in der Woche treffen wir uns mit einer kleinen Gruppe von Schülern aus verschiedenen Klassen, die sich gern künstlerisch-gestaltend betätigen. 

Je nach Saisonschwerpunkten oder korrespondierend zu laufenden Projekten, gestalten wir die verschiedenen Wandflächen unserer Schulflure und der Eingangshalle.  So macht unser Schulhaus immer einen sehr freundlichen, vielgestaltigen Eindruck. 

Besonders erfreulich ist, dass kaum einmal etwas kaputt gemacht oder beschädigt wird, weil die Kinder auf ihre eigenen Arbeiten stolz sind und sie deshalb schützen.




	Einführen von kooperativen Arbeitsweisen


	Gerhard Kleindiek, Margit Weidner,

Gernot Reiche, Eric Karheiding, Michael Görgner.....
	Seit Schj.

1997/98
	Seit 1997 praktizieren wir das Kooperative Lernen in etlichen Klassen unserer Schule. Mitgebracht haben wir das Unterrichtsmodell als „Cooperative Learning“ aus Kanada. Im Laufe der Zeit haben wir daraus auf unsere spezifischen Bedürfnisse hin das „Kooperative Lernen“ entwickelt. Es handelt sich hier um einen Kleingruppenunterricht, der jedoch entscheidend anders und wesentlich mehr ist als traditioneller Gruppenunterricht. Ausgehend von der Annahme, dass schulisches Lernen sich grundsätzlich als ein komplexes soziales Geschehen und nicht nur als rein kognitiver Vorgang vollzieht, werden die kommunikativen, kooperativen, interaktiven und emotionalen Prozesse, das soziale Miteinander in der Kleingruppe, gewissenhaft unter die Lupe genommen und strukturiert. Soziales Lernen- konkretisiert in einzelnen Sozialfertigkeiten (social skills) – nimmt neben dem fachlichen Lernen einen gleichwertigen Rang ein, wird zum eigenständigen Lernfeld. Zum Kooperativen Lernen haben wir bereits Instrumente und Handreichungen entwickelt: „Das TeamPinBoard“ von Gerhard Kleindiek und das Handbuch „Kooperatives Lernen – Eine Synthese von fachlichem und sozialem Lernen in der Kleingruppe“ von Margit Weidner. Zum Kooperativen Lernen haben wir schon viele Fortbildungen und Workshops gehalten und viele Gäste hier in der Schule zum Hospitieren gehabt.



	Theater- Gruppe


	Renate Schmidbauer
	
	Seit 5 Jahren gibt es die Theatergruppe an unserer Schule. Die AG trifft sich 1x pro Woche für zwei Stunden.

 Das Rollenspiel in der „Quasi-Realität“, im sanktionsfreien Raum hat den Vorzug, dass darin ungehemmt Verhaltensweisen ausprobiert werden können. Die Schüler haben ebenfalls die Möglichkeit, Gefühle zum Ausdruck zu bringen, ihre soziale Kompetenz zu erweitern und ihr Selbstwertgefühl zu steigern. Anregung von Fantasie, Kreativität und gestalterische Fähigkeiten werden gefördert. 

Anlässlich vieler Schul- und auch öffentlicher Feiern finden Aufführungen vor Publikum statt,



	Schülerzeitung


	Jutta Braun, Renate Schmidbauer
	
	4x im Jahr erscheint unsere Schulzeitung

„All class magazine“

Jede Ausgabe hat andere Redaktionsmitglieder. Nicht nur Schüler und Schülerinnen mit besonderen journalistischen Fähigkeiten haben die Möglichkeit, ihre Ideen einzubringen, sondern auch diejenigen, die sich weniger gut artikulieren können, die aber Ideen einbringen und mit Spaß und Freude bei der Sache sind.

Die Arbeit am Computer macht dieses Angebot für viele Schüler besonders attraktiv.

Die verantwortlichen Heilpädagoginnen betreuen die Arbeit und sind bei der Umsetzung großer und kleiner Ideen behilflich.

Werbung und Vermarktung der Zeitung übernehmen die Schüler selbst. Ein Exemplar kostet 1 Euro.



	Schulband


	Gerhard Kleindiek
	
	Kurzfristig konnte im Schuljahr 1997/98 ein Etat der Regierung von Mittelfranken dafür genutzt werden, eine erste Grundausstattung für eine Schulband anzuschaffen: Schlagzeug, E- und Bassgitarre mit Verstärkern, Mikros, Ständer usw. all das, was für eine richtige Band nötig ist, konnte angeschafft werden.

Als Proberaum wurde ein kleiner aber ausreichender Raum von unserem Jugendhilfezentrum zur Verfügung gestellt. Der Auftrag war nun, den durchaus musikbegeisterten Schülern ein erstes musikalisches Rüstzeug zu vermitteln, was nach gewissen Startschwierigkeiten auch gut gelang. Inzwischen ist die Schnaittacher Schulband zu einer festen Institution geworden, die zu allen schulischen Anlässen wie Sommerfesten, Abschluss- und Weihnachtsfeiern, aber auch außerschulischen Gelegenheiten wie Gemeindefesten oder dem Jugendhilfetag 2000 in der Nürnberger Messe aufspielt.

	AK „Gute Schule“


	Margit Weidner u. viele andere Kolleg/innen
	seit Herbst 1994

monatlich 1x
	Innerschulischer Arbeitskreis auf freiwilliger Basis. 

Hier werden 1x pro Monat in ca. 2 Zeitstunden systematisch, geplant und zielorientiert relevante pädagogische Bereiche oder Schwerpunkte thematisiert.

Bisherige Themen:

· Eine verbesserte Kooperation und Kommunikation im Kollegium

· Steigerung der Identifikation der Schüler mit ihrer Schule

· Leitbildentwicklung 1995

· Implementierung Kooperatives Lernen

· Soziales Lernen mit dem TeamPinBoard

· Sozialzielekatalog (SoZiKa)

· Verbesserung des Images unserer Schule

· Leitbild- und Schulprogramm- Entwicklung 2000
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